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Vorteil: erweiterte Open Access-Rechte
» Autoren aus autorisierten Einrichtungen sind ohne Mehrkosten 
berechtigt, ihre in den lizenzierten Zeitschriften erschienenen Artikel in 
der Regel in der durch den Verlag publizierten Form (z.B. PDF) 
zeitnah in institutionelle oder disziplinspezifische Repositorien ihrer 
Wahl einzupflegen und im Open Access zugänglich zu machen. 
Das gleiche Recht besitzen die autorisierten Einrichtungen, denen die 
jeweiligen Autoren angehören.
Grundsätze für den Erwerb DFG-geförderter überregionaler Lizenzen (Allianz-Lizenzen), http://www.dfg.de/formulare/12_181/12_181_de.pdf
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Jedoch: Vorteile werden nicht ausgeschöpft
2013 - Umfrage der Bayerischen Staatsbibliothek über Nutzung der 
hierbei verhandelten Open Access Rechte:
 kaum aktive Nutzung (16 Inst.)
 hierbei fast ausschließlich Bibliotheken
 marginales Interesse seitens Autoren trotz Informierung
 von 2011-2013 Archivierung von rund 600 Beiträgen
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Allianz-Lizenzen – der Aufwand vor Ort
 seit 2011 werden die Publikationslisten von
7 Allianz-Lizenz-Verlagen auf Autor/-innen
der FAU hin geprüft
 Artikel werden in OPUS FAU übernommen
Herausforderungen:
 Personalaufwand, keine Automatismen
 Verzug beim Nachweis im Repositorium
 Datenfeld „Affiliation“ nicht zwingend vorhanden 
oder abfragbar
 Schwund, Probleme bei der Zuordnung
5DFG-Ausschreibung „Open Access Transformation“
Wiss. Literaturversorgungs- und Informationssysteme (LIS)
Erbeten wurden Projekte, mit denen 




Entwicklung eines Workflows, um Artikel verlagsseitig
zusammen mit automatisiert in OPUS FAU einzuspielen, sofern
z. B. durch Allianzlizenzen eine Berechtigung vorliegt.
DeepGreen Projektgenese
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7Das von der DFG geförderte Projekt
DeepGreen zielt darauf, wissenschaftliche
Veröffentlichungen, die im Rahmen der in
den Allianz-Lizenzen verankerten Open-
Access-Komponenten nach einem definierten
Embargo, i.d.R. in der originalen Verlags-
PDF, frei publiziert werden dürfen, durch
technische Workflows automatisiert der
Allgemeinheit über die autorisierten
Repositorien zugänglich zu machen.
Projektidee und Ziele
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8► 6 Projektpartner: darunter AL-Verhandlungsführer und 
verschiedene Repositorienbetreiber
► Zusammenarbeit mit mindestens zwei Verlagen (SAGE, KARGER)
► Offizieller Projektstart 1. Januar 2016 
► 2 Jahre Förderung,
ein Teil der Mittel ist vorläufig gesperrt 
► Zwischenziel: Entwicklung eines funktionsfähigen Prototypen 
(Datendrehscheibe) innerhalb des ersten Jahres
Das bewilligte Projekt DeepGreen - Steckbrief
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9Das Projekt DeepGreen - Meilensteine
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► Mögliche Zuordnung von Verlagsmetadaten zu Volltexten
► Mögliche Zuordnung von Artikeln zu einem Allianz-Lizenz
► Mögliche Zuordnung von Artikeln und Allianz-Lizenzen zu einer 
spezifischen Einrichtung (Affiliation)
► Meistgenutzte Verlags-Exportformate und -Schnittstellen
► Meistgenutzte Repositorien-Importformate und –Schnittstellen
► USER STORIES aufgeschlüsselt nach Protagonist Verlag, 
Repositorienbetreiber, DeepGreen-Entwickler und
► Anforderungsbeschreibungen




► Schnittstellen und Protokolle
► Formate 
► Metadatenschemata
Schritt 1: Verlagsumfrage unter den Allianz-Lizenzverlagen
Schritt 2: Testdaten der Verlage anfordern
Schritt 3: Metadatenschemata der Repositorien prüfen






(1) Verlage können ganze Datensets liefern
eine Auswahl spezifischer Artikel mit ihren zugehörigen Metadaten
erscheint schwierig
(2) Vor Ort existieren kaum Schnittstellen
Abholung über Webseite bzw. FTP nötig oder gar Empfang per E-Mail denkbar?
(3) Es dominieren XML-Formate (NISO JATS/CrossRef)








 lizenzierte Zeitschriften + Jahrgänge
 vereinbarte Open Access-Rechte: verkürzte oder keine Embargofrist, Verlags-PDF
 Zuordenbarkeit Artikel + berechtigte Einrichtung
 Affiliationname, idealerweise normiert
 Affiliation-Identifikator (z. B. Ringgold Identifier)
 Collection vor Ort, mit der verknüpft werden soll
 Mappbar auf eine 
 definierte Auswahl an Verlags-Exportformaten (z. B. NISO JATS)
 definierte Auswahl an Repositorien-Importformate (z. B. DSpace Simple Archive 










 MARC (für die Übernahme der Metadaten in den Bibliothekskatalog)
 Hinweise auf mögliche kontrollierte Vokabulare 
 Hinweise auf mögliche Identifikatoren (z. B. ORCID, Ringgold 
Identifier, FundRef Identifier)
Erstdurchsicht durch DINI AG KIM, am 18.03.2016 zur allgemeinen 
Kommentierung veröffentlicht, am 06.04.2016 Expertenworkshop, am 
03.06.2016 finale Veröffentlichung der Version 1.1 (10.12752/3.dg.1.0)
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► Durchsicht und Tests bestehender Lösungen auf Eignung
 Jisc PER, SHARE, CHORUS usw.
► Entwicklung von spezifischen Zusatzkomponenten
 deutsche Besonderheit der Allianz-Lizenzen (nicht Standard-
Embargofristen o.ä., sondern spezifisch verhandelte OA-Rechte)
 Behandlung von Importproblematiken
Aktuelle Arbeiten: Praktische Implementierung
17.06.2016
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► Der Prototyp der Datendrehscheibe ist für Oktober 2016 geplant, 
den Kooperationsverlagen wird er zur Abnahme vorgestellt
► Ein Zwischenbericht und eine Präsentation des Prototypen für die 
DFG ist für November 2016 vorgesehen
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